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digitalisiert un onlıne zugänglıch emacht werden. sofern dies nach sorgfältiger
Prüfung urheberrechtlicher Belange möglıch erscheımnt.

DIie Bonner Universitätsbibliothek hat In den etzten Jahren auch verstärkte
Anstrengungen SA Konservierung und langfristigen Siıcherung der ammlung
(Joussen unte  ME Miıt finanzıeller Unterstützung der Staatskanzle1 Ord-
rheın-  estfalen (»Inıtiative Substanzerhalt«) konnten ein1ıge undert Schutzkas-
seiten beschafft werden. auch dıe wertvollen Orıginale der Bıbliothek
(Joussen VOT au (und 1Im Schadensfall VOT Spritzwasser) schützen und
mechanısche chäden be1 der Handhabung (Transport miınımıleren. DIe 2007
erstellten Archiıv- bzw Masterfilme (qualitativ hochwertige Sılberhalogenidfilme
mıt langer Haltbarkeıt) sınd inzwıschen anderem Ort sıcher untergebracht
worden. Damıt Ist nach Jjetzıgem Ermessen ausreichend aIiur orge getragen,
dass dıe Bıbliothek (Joussen auch künftigen (GGenerationen als wertvolle Quelle
ZAHT: orlıentalıschen Kırchengeschichte ZAT Verfügung stehen wIrd.

Michae]l Herkenhoff

DIe »Forschungsstelle Chrıstlıcher (OQOrient« der
Katholıschen Unıversıtä Eıchstätt-Ingolstadt

Idie eINZIgE katholische Unmiversıtät des deutschen Sprachraums In der alten Bı-
schofsstadt Eiıchstätt In Bayern Ist 1980 AUS der dortigen Kıirchlichen (Jesamt-
hochschule hervorgegangen, dıe 1972 ME den Zusammenschluß der ph1loso-
phısch-theologischen Hochschule und der pädagogischen Hochschule In Eıichstätt
entstanden Wal Irägerın der Unmversıtät ist eine kırchliche tıftung des Ööffent-
lıchen Rechts In Eiıchstätt eiinden sıch sıeben Fakultäten. darunter die
katholisch-theologische, während dıe se1it 1989 bestehende wıirtschaftswıissen-
Sscha  IC ihren SI1itz In Ingolstadt hat Orıilentalıstik ist In Eıchstätt nıcht
vertreten DIe Unıiversıität hat derzeıt EIW. 4 500 Studenten.

DIe Inıtiatıve ZUT Förderung des Chrıstlıchen Orıilents SINg VO  s dem irüheren
Vızepräsiıdenten der Katholischen Unmiversıtät FKiıchstätt un Professor für SO710-
ogl1e Heılnz-Otto AaUus Ihm Wal 6S VOI ein1gen Jahren bereıits gelungen,
einen Intensiykurs TAaDISC einzuführen, der nunmehr dem Sprachenzentrum der
Universıtät angegliedert ist Ausgehend insbesondere VOIl der Erkenntnıis, daß dıe
Wiıssenschaft VO Christlichen Orılent In den etzten Jahren den deutschen
Universıtäten immer mehr zurückgedrängt wurde und 1m Begrıff ist; Sanz VCI-

schwıinden. daß das Fach sowochl wıssenschaftspolıitisch wünschenswert qls auch
eiıne Unterstützung der orlentalıschen Chrıisten In ıhren Ursprungsländern SOWIE
In der Emigratıion darstellen würde, un Sschheblıc In der Erwägung, daß dıe Be-
schäftigung mıt dem Christliıchen Orılent das Profil der Katholischen Universıtät
Eıchstätt schärfen würde (um dieses moderne Schlagwort verwenden), berieft
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eiıne Arbeıtsgruppe e1n, die den au und Ausbau eINes Forschungs- un:
Lehrschwerpunktes für den Chrıistliıchen Orıient vorbereıten sollte I iese Arbeits-
STUDDC, dıe sıch AUsSs Vertretern der Unmversıität FKichstätt und auswärtigen Fach-
leuten zusammensetTzte, trat Ende Dezember 2007 erstmals |DITS da-
malıge Universitätsleitung, insbesondere Präsiıdent Professor Dr uprecht
Wımmer, und iıhr Großkanzler, der Bischof VO  o Fiıchstätt Dr Gregor Marıa Han-
ke, sıcherten hre VOo Unterstützung

ach mehreren Zusammenkünften der eıtsgruppe un entsprechenden
Vorbereıtungen esSCHIO der Senat der Katholischen Universıtät 29 2008
dıie Eıinriıchtung eiıner »Forschungsstelle Chrıistlicher Orient«. Auf unsch des
Irägers Ist S1E der theologischen zugeordnet. Ihre Satzung machte dıie
Hochschulleitung 1im August 2009 bekannt der Satzung lautet:

DIie Forschungsstelle hat die Aufgabe eigener wıissenschaftlıcher Forschung und Tre. Sıe inıtnert,
koordinier: und organısıert, soweıt möglıch In Zusammenarbeıt mıt 1IN- und ausländıschen, insbe-
sondere orientalıschen Universıtäten, Instıtutionen, Wissenschaftlerinnen Uun! Wiıssenschaftlern
Forschungsvorhaben un Lehrveranstaltungen auf dem (Jebilet des Christliıchen (Orients Siıe befasst
sıch ınsbesondere mıt en Aspekten kirchlichen und gesellschaftlıchen Lebens orientalıscher ATI-
sten VO  - den nfängen HIS ZUT Gegenwart. Ihre TDeEeIteEN erstrecken sıch auf den geographıischen
Raum VO Athiopien bhıs Georgien und VO Östlıchen Mıttelmeer bıs Indien un: (Istasıen. DiIie FOT-

schungsstelle unterstüuützt Wiıssenschaftlerinnen und Wıssenschaftler SOWIE Studierende AUS den De-
treffenden Ländern Forschungsergebnisse un!: Materıalıen der beıten sollen publızıert werden.
1e1 der Forschungsstelle ist auch, einem besseren Verständnıis für die Lage und Belange der
Tısten 1Im Orıient In Wissenscha: und Gesellschaft beızutragen.

Miıtglieder der Forschungsstelle können Wiıssenschaftler werden, dıe aupt-
eruilie der Unmversıtät Eıichstätt-Ingolstadt tätıg SInd und sıch In Forschung
und E mıt dem Chrıistliıchen Orıient beschäftigen, ferner Wiıssenschaftler
derer Unmiversıtäten un Einriıchtungen, dıe Projekten der Forschungsstelle
miıtarbeıten ($ 3 Die Geschäftsführung oblıegt einem Dırektor (S 5 der auf
Z7WE1 TE gewählt wIrd. Derzeıt ist dıes Professor IIr eifer Bruns, Bam-

berg/Eıchstätt, se1In Stellvertreter ist Professor Dr Heınz (Otto€; FKıchstätt.
Am 50 November fand In der Unmversıität Eıichstätt eine OTTIeNLTlIcCHE TOM-

nungsveranstaltung in gröherem Rahmen Am ersten der beıden JTage WUur-

dıgten der FEıichstätter Bıschof IIr Gregor anke, der Universıitätspräsıdent
Professor Dr Andreas Lob-Hüdepohl un der an der theologıschen
Professor Dr Konstantın Maıer In ihren Grußworten das Orhaben und sagten
iıhre Unterstützung Anschließen: fanden ZWEe1 Festvorträge Zunächst
sprach In Vertretung VO  —; Bundesminıister IIr olfgang chäuble, der ursprung-
ıch se1ine Teiılnahme Zu hatte, aber sSeINESs ecNsels VO Innen- ZU

Finanzministerium dann doch verhindert Wal, der Staatssekretär 1mM Bundes-
innenmINISterı1UumM r Christoph Bergner über » DIe Lage der Chrıisten In Nah-
« I)ann berichtete der e1igens AUS dem Irak angereıiste chaldaısche Erzbischof
Lou1l1s Sako, T  u über dıe Sıtuation der Chrısten 1mM Irak Se1n Vortrag wurde
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mıt besonderer Sympathıe aufgenommen, zumal Ja selbst den bedrängten
orlıentalıschen Christen gehört. DDen SC bıldete ein Empfang In der ehema-
1gen Fürstbischöflichen Sommerres1ıdenz, der auch eiıne gute Gelegenheı1 TÜr (je-
spräche und Cie Kontakte bot Der zweıte Jag der Veranstaltung begann mıt e1-
H1: Messe 1Im malankarıschen Rıtus 1Im Eichstätter »Collegi1um Orıilentale«.
Sodann berichtete der Dırektor der Forschungsstelle, Professor IIr Peter Bruns,
über »Ziele: UOrganısatıon und Arbeıtsprogramm der Forschungsstelle«. An:-
schließend1 der Unterfertigte einen einführenden Vortrag ber » DIe Wissen-
schaft VO Chrıistlichen Orlent«, und der bekannte Nahost-Experte Professor Dr
Udo Steinbach sprach über » Das autochthone Christentum 1m en ()sten
zwıischen Verfolgungsdruck und Auswanderung?«., {JDen SC etfen Be-
richte VOoON Andreas WAaT. über Ine befindliche und geplante Pro-
J der Forschungsstelle un VO  a Dr Carsten-  iıchael albıner VO DAA
Bonn, ber Förderungsmöglıchkeıten für den Chrıistlichen Orılent. DIe Veranstal-
tung Wdl sehr gut besucht, auch VO  - auswärtigen Fachkollegen, un fand In ern-
sehen und Presse en Echo DIe orträge sollen 1m ersten Band der geplan-
tien E1 »Eıchstätter Studien SA Chrıistlichen Orilent« veröffentlich werden.

DIe Forschungsstelle verfügt inzwıschen ber eiıne eigene Homepage, auf dıe
verwiesen werden kann:.www.ku-eichstaett.de/thf/chr or/

Es mMu sıch zeigen, wiewelt sıch dıe INS Auge gefaßten j1ele verwiıirklıchen las-
C  3 DIe Forschungsstelle wırd sıch 1M wesentlichen UG Drıittmittel finanzıeren
MuUusSsen Angesichts der überall angespannten Finanzlage Ist mıt einer Förderung
HLG dıe Unmıversıtät weniıger rechnen. Derzeıt D bereıts 617 Forschungs-
vorhaben, für das Drıittmittel DA Verfügung stehen, nämlıch dıe krıtische Ediıtion
und Übersetzung des syrıschen klementiniıschen (Iktateuchs (CPG ıttel
für eın weıteres Projekt, das ebenfalls frühchristliche oriıentalısche Rechtsquellen
ZU Gegenstand en soll, sınd beantragt. Anträge für welıtere Orhaben WCI-

den vorbereıtet. Wünschenswert ware die Ausweıltung der ehre. dıe bısher 11UT In
gerıngem Umfang erfolgen kann, nämlıch Uure dıe inrıchtung eiInes Master-
studıengangs Christlicher Orıent, be1l dem auch der moderne Orıilent gebührend
berücksichtigt werden sollte Dieser Plan stÖößt der Anforderungen des
selıgen Bolognasystems jedoch auf Schwıierigkeıiten. DIie Auswirkungen der Neu-
ordnung des Hochschulstudiums sınd WIe sıch auch andernorts ze1igt für dıe
SS kleinen Fächer geradezu verheerend. ()b sıch Insoweıt eine aussıchtsreiche
sung finden läßt, bleıibt abzuwarten. Hıer bletet sıch auf jeden Fall elIne
Zusammenarbeıt mıt anderen Institutionen In FEiıchstätt käme aiur das Col-
legıum Orientale In Betracht, eine Öökumenische, internatiıonale und interkonfes-
s10nelle Eınriıchtung des Bıstums, dıe In Z/Zusammenarbeiıt mıt der Unihversıtät
Studenten GT orlıentalıschen rtchen einer gediegenen spırıtuellen und theo-
logıschen Ausbildung verhelfen ll (vgl. http://www.bistum-eichstaett.de/cor/).

Hubert Kaufhold


